
Auf dieser Extraseite schreiben
Vereine, Schulen, Kindergärten,
Kirchengemeinden und andere
Institutionen aus dem Verbrei-
tungsgebiet der Ausgabe Bad
Saulgau der „Schwäbischen
Zeitung“. Alle Beiträge sind von
Vertretern dieser Einrichtungen
eingesandt und werden unver-
ändert abgedruckt. Texte dürfen
dafür eine Länge von etwa 2400
Zeichen (inklusive Leerzeichen)
nicht überschreiten. 

Bilder müssen als jpg-Datei in
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(mindestens 1 MB) übermittelt
werden. Sie können Ihre Berichte
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EBERSBACH-MUSBACH - Unter dem
Motto „Blut spenden und die Welt
gesünder machen“ der Weltge-
sundheitsorganisation stand in
diesem Jahr die Ehrung für mehr-
maliges Blutspenden in der Ge-
meinde Ebersbach-Musbach. Und
im guten Gewissen und Wissen,
dass es Menschen gibt, die ihren
Mitmenschen durch gerade das
Blutspenden zum wiederholten
Male echte Hilfe und auch Ret-
tung als solche geben.

Insbesondere während der
Pandemie kam das Bewusstsein
auf, wir sind nur so gesund wie
das schwächste Gesundheitssys-
tem. Das Deutsche Rote Kreuz rief
zu vermehrten Blutspenden auf,

da die lückenlose Versorgung in
Deutschland gefährdet war. Es ist
mehr als nur Auftrag, dass die Pa-
tient*innen weiterhin sicher mit
Blutpräparaten in Therapie und
Notfallversorgung behandelt

werden können. Und dazu tragen
„unsere eifrigen Blutspender“
beispielgebend bei.

Zum Ehrungsabend in das Rat-
haus eingeladen hatte die Ge-
meinde, und über Urkunde, Eh-

rennadel und Präsent durften
sich freuen Elvira Oster, Ebers-
bach, für 50-malige Spende sowie
Gerlinde Scherrieb, Ried, Alfred
Mock, Ebersbach, und Hubert
Gläsle, Ried, für jeweils 75-malige
Spende.

Nicht oder weniger im Ram-
penlicht stehen Menschen, die
Blut spenden. Aber: „Sie sind aus-
dauernd und leisten etwas ganz
Besonderes.“, ließ Bürgermeister
Roland Haug im persönlichen
Willkommen wissen. Die Ge-
meinde wisse die Arbeit des DRK
sehr zu schätzen und würdigt
Blutspenden und BlutspenderIn-
nen als Menschen, die anderen
Menschen in lebensbedrohli-

chen Situationen mit ihrer Blut-
spende helfen. „Es ist Anlass,
laut Danke zu sagen!“, so Haug
weiter. Zum Ehrungsabend wa-
ren die Bürgermeister-Stellver-
treter Thomas Kesenheimer und
Iris Sauter in Selbstverständlich-
keit mitanwesend. Und Kulinari-
sches durfte natürlich nicht feh-
len. Und zum Abschluss eines
sehr netten charmanten Zusam-
menkommens gab es verdienten
kräftigen Applaus für die vier Ge-
ehrten.

Der schönste Nebeneffekt wä-
re, wenn junge und junggebliebe-
ne Menschen animiert werden
können, den eifrigen Blutspen-
dern nachzueifern.

Eifrige Blutspender geehrt – und die Welt gesünder machen
Gemeinde Ebersbach-Musbach ehrt Blutspender

Hintere Reihe: H. Gläsle, BM R. Haug, BM-Stellvertreter T. Kesenheimer, BM-Stellvertreterin
I. Sauter; vordere Reihe: E. Oster, G. Scherrieb und A. Mock. FOTO: GEMEINDE EBERSBACH-MUSBACH

HOHENTENGEN - Gleich mehrere
besondere Geschenke erfuhr die
Blutreitergruppe Hohentengen-
Göge bei der größten Reiterpro-
zession Europas in Weingarten.
Direkt vor der Gruppe aus Wein-
garten mit dem Heilig Blutreiter
durften die Reiterinnen und Rei-
ter aus der Göge Aufstellung neh-
men. Als eine besondere Ehre
empfanden es die rund hundert
Musikantinnen und Musikanten
von der Musikkapelle Hohenten-
gen, dass sie die Messe in der Basi-
lika mitgestalten durften. Unter
anderem mit „Highland Clearan-
ces“ ließen sie die ganze Kirche
schon um 5 Uhr morgens erklin-
gen. Besonders viele Besucher wa-
ren aus Hohentengen dabei. Es
war eine ganz besondere Akustik
und ein Erlebnis an diesem frü-
hen Morgen. Bei der Prozession
durch Weingarten erklang dann
von der Kapelle wohl noch ein Du-

zend Mal der legendäre „Weingar-
ter Blutfreitagsmarsch“. Bei küh-
lem aber idealem Pilgerwetter
war es für Rittmeister Peter
Heinzler aus Hohentengen-Völl-
kofen ein Jubiläum. Zum 40. Mal

war er dabei. Zurück in der Unter-
kunft erinnerte er im Kreise der
Blutreiterfamilie an die Anfänge
in Günzkofen, an wohl sieben
Pfarrer, welche in der Zeit mitge-
ritten waren und daran, dass er

dankbar dafür sei, auch seine
Jungs Patrick und Philipp für den
Blutfreitag begeistern zu können.
Mit sieben Jahren war Ministran-
tin Hanna Reck aus Beizkofen die
jüngste Teilnehmerin. Gruppen-
führer Harald Kober fand ehren-
de Worte für alle f leißigen Helfer
und Organisatoren. Sein Dank
galt auch Pfarrer Pontian Wasswa
aus Scheer, welcher beim Umritt
Lieder angestimmt sowie den Ro-
senkranz vorgebetet hatte und
für den erkrankten Pfarrer
Brummwinkel mitgeritten ist.

Kober schloss mit „Lass uns
wieder zu dir fahren – segne uns
oh Blut der Gnaden“. Dieser Leit-
spruch erinnert an die Segen
spendende Kraft der Reliquie des
„Heiligen Blutes Christi“, welche
1094 durch ein Geschenk von
Herzogin Judith von Flandern aus
Mantua an die Basilika gekom-
men ist.

Das war ein Blutfreitag der ganz besonderen Art
Großer Ehrentag für Peter Heinzler und Musikverein

Jubilar Peter Heinzler, Gruppenführer Harald Kober. FOTO: KLAUS BURGER

MENGEN - Am 30. April fand der 16. Nordic-Walkathon in Wein-
garten statt. Die Walkingabteilung des TV Mengen schickte 27
Mitglieder in zwei Leistungsgruppen auf die Strecke. Ein früh-
lingshafter Streckenverlauf durch Tobel, an Bächen und dem
Rößleweiher vorbei, bergauf, bergab und immer in reizvoller
Frühlingslandschaft. Der TV Mengen war die größte teilneh-
mende auswärtige Gruppe und die Gruppe, die bisher bei allen
Walkathons dabei war. Danke an das Orga-Team nach Weingar-
ten! FOTO: TV MENGEN

Walker des TV Mengen beim
Nordic-Walkathon in Weingarten

MENGEN - Die Bundestagsabgeord-
neten aus dem Wahlkreis Zollern-
alb-Sigmaringen, Robin Mesa-
rosch und Thomas Bareiß, haben
in den vergangenen Wochen bei-
de die Jahrgangsstufe des Gymna-
sium Mengen besucht. Die ange-
henden Abiturienten bekamen ei-
nen Einblick in das Leben der Ab-
geordneten, regten aber auch den
politischen Diskurs an. 

Am 10. März empfing man
Thomas Bareiß (CDU) – dieser
wurde von den Schülern unter die
Lupe genommen, vor allem zu
Themen wie der Corona- und
Flüchtlingskrise, aber auch zum
Klimawandel, zur Ehe für alle
oder zur Religionszugehörigkeit.
Am 12. Mai empfing man Robin
Mesarosch (SPD) – welcher Ant-
worten zu Themen wie Irakkrieg,
Klimawandel, Ukrainekrieg, Re-
gierungsarbeit und Chancenge-
rechtigkeit gab. Die Schüler
konnten selbst erfahren, welche
unterschiedlichen Meinungen im
Bundestag vertreten werden, und
dass Meinungspluralität von gro-
ßer Bedeutung ist. So erlebten sie
bei Bareiß eine christlich-konser-
vative Seite, wohingegen sich Me-
sarosch sozialdemokratisch und
liberal zeigte. 

Die umstrittenste Thematik
war der Klimawandel: Einerseits
teilte Thomas Bareiß sich so mit,

dass dieser auch von Faktoren wie
Sonnenaktivität oder natürlichen
Klimaschwankungen abhängt.
Mesarosch erscheint es vor allem
wichtig, sich auf Fakten und wis-
senschaftliche Untersuchungen
zu berufen. Bareiß nahm jedoch
mehr Bezug auf die sogenannten
„Klimakleber“ der letzten Gene-
ration und verwies darauf, dass
solcher Protest ineffektiv sei.

Ein weiterer großer Punkt, der
die beiden unterscheidet, ist na-
heliegend – die Regierungsarbeit.
Bareiß befindet sich in der Oppo-
sition und kann nicht direkt in
das Regierungsgeschehen ein-
greifen, das Mesarosch mit in den
Händen hat. Dieser wurde zur Re-
gierungsarbeit befragt, wobei

ihm sehr wichtig war, dass Mei-
nungsverschiedenheiten essen-
ziell seien und die Politik voran-
treiben können.

Beide Debatten verliefen nicht
identisch – so traten bei Bareiß
Fragen rund um den Tourismus
in Coronazeiten, Wählen ab 16
Jahren und zur Frauenquote auf
und bei Mesarosch handelte sich
viel um erneuerbare Energien,
die Wärmepumpe und den Wind-
radausbau. Trotz der Meinungs-
verschiedenheiten zeigten beide,
wie das Leben als Abgeordneter
abläuft. Auch wenn man für alle
Menschen in Deutschland zu-
ständig sei, habe man die eigene
Heimat und die Menschen dort
im Hinterkopf. 

Politische Debatten 
gibt es nicht nur in Berlin

Robin Mesarosch und Thomas Bareiß treffen
Schülerinnen und Schüler am Gymnasium in Mengen 

Die beiden Bundestagsabgeordneten Robin Mesarosch (links, SPD) und Thomas
Bareiß (CDU) diskutieren mit den Schülerinnen und Schülern des Gymnasiums
Mengen. FOTOS: GYMNASIUM MENGEN

MENGEN - Der Verein Haus und
Grund hat seine Mitgliederver-
sammlung am 25. April im abge-
halten. Vorsitzender Günter Her-
mann berichtete, dass der Verein
einen Zuwachs von 405 auf 449
Mitgliedern verzeichnen konnte.
Die Arbeit des Vereins sei wichtig,
weil durch den Gesetzgeber lau-
fend neue Gesetze und Verord-
nungen zu Lasten der Eigentümer
und Vermieter verabschiedet
werden. Hier seien die Änderun-
gen bei der Heizkostenverord-
nung, die CO2-Umlage sowie lau-
fenden Änderungen bei den För-
derrichtlinien zu nennen.

Der zeitliche Aufwand für die
Beratungen steige auch deshalb
stetig. Er listetet auf, in welchen
Bereichen der Verein Haus und
Grund seine Mitglieder berate: in
allen Rechtsbereichen, die das
Wohnen und Bauen betreffen,
beim Mieter-Solvenz-Check, bei
der Wertermittlung einer Immo-
bilie, im bautechnische Bereich,
im Bereich der Energie, des War-
tungsmanagements, der Sanie-
rung, der Hausverwaltung. Die
Fachzeitschrift für die Mitglieder
greife die aktuellen Themen auf.
Vorsitzender Günter Hermann
macht klar, dass die Regierung
verlässliche Politik für die priva-
ten Eigentümer machen müsse,
da diese durch einen hohen finan-

ziellen Einsatz ein verlässlicher
Anbieter auf dem Wohnungs-
markt seien. Er nennt einige Bei-
spiele für die derzeitige Situation
am Immobilienmarkt: Das Neu-
baugeschäft breche durch Bau-
kostensteigerungen und Zinsstei-
gerungen ein. Eine Rendite durch
Mieteinnahmen sei vor diesem
Hintergrund nicht mehr zu erzie-
len.

Kassierer Harald Hermann leg-
te seinen Bericht vor und zeigte,
dass das letzte Jahr wirtschaftlich
erfolgreich war. Die Kassenprüfe-
rin Christa Ströbele attestierte ei-
ne gute Kassenführung. So konn-
te die einstimmige Entlastung der
Vorstandschaft herbeigeführt
werden. Bei der Wahl für das ver-

storbene Beiratsmitglied Egon
Zimmerer wurde Cornelia Sauter
einstimmig gewählt. 

Hermann lud die Mitglieder
ein, in die Büroräume des Vereins
zu kommen, um sich kostenlos
beraten zu lassen. Im Anschluss
hielt Notar Michael Kopf einen
aufschlussreichen Vortrag mit
dem Thema: Vorweggenommene
Erbfolge – Immobilienübertra-
gung zu Lebzeiten oder besser
vererben? Die vielen Fragen im
Anschluss zeigten die unter-
schiedlichsten Konstellationen.
Dabei wurde klar, dass es sinnvoll
ist um Fehler zu vermeiden, dass
die Betroffenen die fachliche Un-
terstützung durch einen Notar in
Anspruch nehmen.

Mitgliederzahl von 
Haus und Grund wächst 

Cornelia Sauter wird bei der 
Hauptversammlung als neue Beisitzerin gewählt 

Günter Hermann (l.), Cornelia Sauter und Joachim Gäbele freuen sich über den
Mitgliederzuwachs. FOTO: HAUS UND GRUND


